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1. Ländliche Peripherien –

eine Restgröße der 

Raumentwicklung in 

Europa?

• Begriff der (ländlichen) 
Peripherie  vielfach 
thematisiert – aber nicht 
eindeutig definiert

• Große Vielfalt synonym 
verwendeter Termini: 
„Restgröße“, „lagging
regions“,,fragile rural areas“, 
„hyper-rural spaces“ etc.

• Dominanz pauschal 
negativer Konnotationen



• Unterschiedliche 
konzeptionelle 
Erklärungsansätze zur 
Entstehung peripherer 
(ländlicher) Räume

• Regionalpolitische 
Herausforderungen 
(Disparitätenabbau)

• Prozesse der Trans-
formation aktuell im   
Fokus: Renaissance 
ländlicher Peripherien         
in Europa?

Konzeptualisierungen von 

ländlichen Peripherien

• Distanz

• Unterschiedlichkeit

• Strukturelle Benach-
teiligung

• Relative Deprivation

• Politische Abhängigkeit

• Diskurse

(nach Ferrao und Lopes 
2004, Steinführer et al. 
2016)



2. Die schottischen 

Hebriden – eine 

Peripherie im Umbruch

2.1 Rahmenbedingungen

• Die Hebriden: Ein Archipel 
am Rande ….

• der schottischen Highlands
and Islands

• Großbritanniens und 

• Europas

• Unterscheidung von 
Inneren und Äußeren 
Hebriden



• Extreme naturräumliche 
Bedingungen: Gebirge und 
Inseln

• Klima: Hohe Niederschläge 
und hohe Windgeschwindig-
keiten

• Periphere Lage: Defizite der 
verkehrsräumlichen    
Erreichbarkeit     

• Geschichte des „internen 
Kolonialismus“ (Hechter
1980): Unterdrückung der 
keltischen Minorität



• Lang anhaltende Bevölke-
rungsdegression seit Ende 
des 18. Jahrhunderts 
(Highland Clearances)

• Extrem dünne Besiedlung 
(9,4 E/km2, z.T. weniger)

• Defizite der materiellen 
Infrastrukturausstattung 
(Daseinsvorsorge) 

• Traditionell schmale 
regionalökonomische    
Basis, eingeschränkte 
Beschäftigungsmöglich-
keiten (crofting)



2.2 Neuorientierung der 

Regionalpolitik

• Seit 1965 Etablierung einer 
systematischen Regional-
politik: Highlands and

Islands Development     

Board (HIDB)

• Strategischer Ansatz der 
Nach-Industrialisierung: 
Wasserkraft, Erdöl und         
-gas, Whisky u.a.

• Dominanz von top down-
Ansätzen: „State dominated
region“ (Geddes 1984) 



• Regionalpolitische Neuorien-

tierung: Highlands and Islands 

Enterprise (HIE) als regionale 

Entwicklungsagentur (1991) 

• Legaler Status: „Quasi-

autonomous non-govern-

mental organization“

• Dezentrale Organisations-

struktur

• Ziel: Ökonomische, soziale   

und kulturelle Entwicklung   

der ländlichen Peripherie

• Best practice Schottland?



• Seit den 1980er Jahren 
Umkehrung der 
Bevölkerungsdegression

• Auffälliges Ost-West-
Gefälle

• Auch innerhalb der 
Hebriden große teil-
räumliche Unterschiede 



• Ausdifferenzierung der 
regionalen Ökonomie

• Neue Arbeitsplätze und 
Einkommensmöglich-
keiten

• Leitsektoren: Verarbeiten-
de Industrien (Aquakultur, 
Nahrungsmittel, Tweed, 
etc.), öffentliche Ver-
waltung, Bildungswesen, 
Tourismus, andere Dienst-
leistungen



• Land Reform Act, 2003: 
Aufhebung der quasi-
feudalen Landbesitzstruktur 
befördert Formen von 
kommunalem Landbesitz

• Neue Governance-Formen 
der lokal-regionalen   
(Selbst-)Steuerung, z.B. 
community planning (seit 
2003)



• Zugespitzte regional-
politische Debatte: 
Konkurrierende Inter-
pretationen von 
„community“ und 
„sustainability“ (vgl. 
Mackenzie 2002) 

• Beispiel: Disput um das 
Lingerbay Quarry-Projekt 
auf der Isle of Harris 
(1991/2004)

• Wachsende Sensibilisie-
rung für Fragen der 
Zukunftsgestaltung



2.3 Beispielhafte 

Projektinitiativen

• Jüngere Entwicklung durch 
neuartige Strategien, 
Instrumente  und Themen 
bestimmt

• Nutzung spezifischer 
Förderprogramme,  inkl.  
EU-Mittel

• Ausgewählte Handlungs-
felder: Tourismus, 
erneuerbare Energien, 
Hochschulbildung

„The recent socio-political
changes (….) in Scotland, 
especially in the Highlands
and Islands (….) have
provided an important
platform for greater public
awareness of opportunities
for the long-term 
sustainability of rural 
communities.“

(Rennie und Billing 2016)



Touristische 

Inwertsetzungen

• Tourismusmarketing       
hebt vorrangig auf 
Besonderheiten von     
Natur und Kultur ab

• Breite Angebotspalette    
des Naturtourismus: 
Exkursionen, Bootstouren, 
Natursportaktivitäten      
etc.

• Hohe Umweltverträglich-
keit als Maßstab



• Museale Aufbereitung 
von historischen Orten, 
z.B. Garenin Blackhouse

Village, Isle of Lewis

• „Revival of Gaelic“ 
(Harvey et al. 2002) von 
besonderer Bedeutung, 
u.a. Musik-Festivals

• Projektinitiativen vielfach 
in Form von social
enterprises und 
community businesses
(non-profit)



Nutzung erneuerbarer 

Energien

• Wind- und Wellenkraft als 
„Hoffnungsträger“

• Ausgeprägte Windhöffig-
keit: Potenziale von 
nationaler Bedeutung 

• Wachsender Widerstand 
gegen Großprojekte unter 
Einflussnahme von Außen

• Alternative: Energie-
erzeugung in community
ownership (z.B. Galson

Estate Trust, North Harris 

Trust)



• Neben Windkraft 
wachsender Fokus auf 
Nutzung von Wellenkraft

• Erprobung verschiedener 
technologischer Ansätze

• Realisierung eines 
Wellenkraft-Parks an der 
Westküste der Isle of
Lewis (noch) nicht  
absehbar



Aufbau von Hochschul-

bildungsangeboten

• Hintergrund: Eklatanter 
Mangel an universitären 
Ausbildungsmöglichkeiten 

• Jahrzehntelange Erfahrung 
des brain drain

• Idee einer Netzwerk-
Universität: Integration 15 
vormaliger Colleges zur 
University of the Highlands

and Islands (seit 2011)

• Zwei Standorte auf den 
Hebriden: Isle of Lewis,  
Isle of Skye



• Offensichtliche Vorteile der 
Netzwerkkonstruktion

• Überwindung geografischer 
Distanzen mittels moderner   
I & K-Technologien

• Anwendungsorientierung 
und regionale Spezialisierung 
des Lehrangebots

• Beispiel: Sabhal Mor Ostaig –

The Gaelic College, Isle of
Skye mit Profilierung über 
Sprache und Kultur des 
Gälischen (z.B. Gaelic

Studies)



3. Fazit: Ländliche 

Peripherien als Möglich-

keitsraum

• Traditionelles Bild ländliche 
Peripherien als pauschale 
Restgröße der Raum-
entwicklung in Europa      
trifft nicht mehr zu

• Ausdifferenzierung raum-
struktureller Muster als 
Ergebnis jüngerer 
Transformationsprozesse 

• Revaluierung ländlicher 
Peripherien: Gestaltung     
von Möglichkeitsräumen



• Hebriden illustrieren 
mögliche Revitalisierung 
ländlicher Peripherien

• Markante Charakteristika: 
Rückläufige Bevölkerungs-
verluste, wirtschaftliche 
Belebung, kulturelle 
Aktivierung, politische 
Emanzipation

• Proaktive Perspektive: 
„Adaptation to change“ 
(Rennie und Billing 2016)

• Bedeutung der regional-
politischen Flankierung

Erfolgsfaktoren der regionalen 

Revitalisierung

• Erschließung ausgewählter 
endogener Ressourcen

• Entwicklung sozialer 
Kapazitäten (capacity
building)

• Gestaltung lokal-regionaler 
Einflussnahme: Partizipative 
Formen von Planung und 
Management

• Aufbau von Governance-
Strukturen: Verantwortung in 
Gemeinschaft

(nach Rennie und Billing 2016; 
Mose, Jacuniak-Suda und Fiedler 
2014)



• Fazit: Ermutigende 
Erfahrung – gleichwohl 
begrenzte Möglichkeiten 
der Übertragbarkeit 

• Ausblick: Zukunftsperspek-
tiven ländlicher Peripherien 
im Spannungsfeld zwischen 
internationaler Markt-
integration und regionaler  
Selbstbestimmung
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